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Amtlicher Theil.
^ 3 " e k. und l. Apostolische Majestät haben mit
i ^ M e r Entschließung vom 9. M a i d. I . dein
^ ^ungsrathe Kar l K n a i p p in Anerkennung
«,!,> ?rzüglichen Dienstleistung das Ritterkreuz des

"vsef-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

^ 3 l . und l . Apostolische Majestät haben mit
^ M e r Entschließung vom 16. M a i d. I . den
j^Menten des Landesgerichtes in Graz Adolf
^ linÜ ^ " N e u g e b a u e r - C a d a n zum Hof-
Ms. ^"isgerichts - Präsidenten in Leoben aller-

'" zu ernennen geruht. R u b e r lu . p.

l^i3"e l. und l . Apostolische Majestät haben mit
^ " M r Entschließung vom 15. M a i d. I . dem
l^ Dauernden Ruhestand versetzten Landesgerichts-
Ach ^ a z Dr. Josef F e e d e r den Titel und
^ t ? ""es Oberlandesgerichtsrathes mit Nachsicht

V allergnädigst zu verleihen geruht.
R u b e r m. p.

^ ? e '. und k. Apostolische Majestät haben mit
^ M e r Entschließung vom 10. M a i d. I . der
X̂>est ^ Stadtspitales in Lienz, barmherzigen
«̂  ^ l Benitia W e t h , das goldene Verdienstlreuz
<üi^^ barmherzigen Schwester daselbst Maxima
^ . " die Elisabeth ° Medaille allergnädigst zu

^ geruht.

^ l y ^ Handelsminister hat die Rechnungsräthe
'htve " l i n e k und Wilhelm R i e g n e r v o n
^ ^ ^ u zu Oberrechnungsräthen im Personal-
e n ^ ^ Handelsministerium unterstehenden

2s' und Fachrechnungs-Departcments ernannt.

V l l i ^ ? - Mai 1899 wurde in der' l. t. Hof. und Staats'
Miches XXI. Stück der ruthenischen, das XXVIIl. Stl'ick der
^ k l N das XXX. Stück der ruthcnischen, das XXXII. Stück
3'llijch. und jlovenischen und das XXXV. Stück der
^»th. Ausgabe des Reichsgesehblattes ausgegeben und

Nichtamtlicher Theil.
Eine Denkschrift

über die Lage auf den Sporaden.
Seit einiger Zeit bieten die Bewohner der süd-

lichen Sporaden-Inseln lebhaftere Bemühungen auf,
die Wiederherstellung ihrer mehrere Jahrhunderte alten
Privilegien, die in den letzten Jahrhunderten immer
beträchtlichere Einschränkungen erfuhren, durchzusetzen.
Zunächst versuchten sie dies durch unmittelbare Schritte
dei der Pforte selbst, zu welchem Behufe fchon vor
Monaten Abgesandte von diesen Inseln nach Con-
stantinopel kamen, um die Angelegenheit persönlich zu
betreiben. Diese Delegierten haben jedoch nicht nur
keinerlei Zugeständnisse erreicht, sondern sind sogar vor
einigen Tagen gewissermaßen als Staatsverbrecher in
Haft genommen worden. Damit darf man die Action,
soweit sie auf eine Verständigung zwischen der Be-
völkerung der Spo laden und der Regierung abzielte,
als gescheitert ansehen. Die Hoffnung diefer Bevölkerung
ist nunmehr auf eine etwaige Intervention des Aus-
landes zu ihren Gunsten gerichtet. Zu diefem von den
christlichen Völkerschaften so oft verwendeten Hilfst
mittet griffen auch die Bewohner der Sporaden, indem
sie an die Regierungen der Großmächte eine Denk-
schrift über die Lage auf diefen Inseln versendeten,
die in einem Appell an die Hilfe Europas gipfelt.

Dieses Memorandum weist im Eingänge darauf
hin, dass die Privilegien, welche den Sporaden im
16. Jahrhundert bei ihrer Unterwerfung durch die
Türken gewährt wurden, von mehreren Sultanen durch
eigene Fermane ausdrücklich bestätigt worden seien.
Diese Privilegien bestehen im wesentlichen darin, dass
die Sporaden keinerlei Steuer zu leisten, sondern nur
einen bestimmten, kleinen Tribut zu zahlen haben, dass
die Verwaltung dieser Inseln Municipalitäten, die all-
jährlich neu gewählt werden, anvertraut ist und dass
die öffentlichen Einrichtungen den alten Sitten und
Bräuchen der Einwohner angepasst sind. Jedes Ein-
greifen von türkischen Civi l- oder Militärfunctionären
in die inneren Angelegenheiten der Infeln wird durch
die erwähnten Fermane unterfagt. Der erste Versuch
zur theilweisen Unterdrückung dieser Freiheiten und
Vorrechte sei, wie das Memorandum constatiert, im
Jahre 1867 unternommen worden, indem man speciell
der Insel Symö einen Kaimakam und ihre Unter-

werfung unter die Befehle des Generalgouverneurs
des Archipels aufzwingen wollte. Man hat damals der
Insel mit dem Bombardement gedroht und mehrere
Notabeln eingekerkert. Die Bevölkerung, welche gegen
dieses Vorgehen scharfen Protest erhob, entsandte eine
Deputation nach London, welche dem damaligen eng«
lischen Minister des Aeußern, Lord Stanley, ein
Memorandum bezüglich dieser Vorgänge überreichte.
Der Minister inachtc die Zusage, dass die englische
Regierung die vorgebrachten Beschwerden in Erwägung
ziehen werde. 1869 ist der Versuch zur Einschränkung
der Privilegien mit größeren Machtmitteln erneuert
und auf Syme', Castellorizo, Kalymnos und Kassos
durchgeführt worden und bald erfuhren die anderen
Sporaden das gleiche Schicksal. Es wurden Steuern
wie in den übrigen Theilen des Reiches eingeführt,
Zollämter errichtet, Gerichtshöfe und Polizeibehörden
eingesetzt und das Türkische wurde, obgleich es keinen
einzigen Muselmann auf diesen Inseln gab, als officielle
Sprache erklärt.

Die Aufhebung der Freiheiten der Sporaden
wurde in den Jahren 1886 und 1887, sodann 1892
noch weiter geführt und der jetzige Generalgouoerneur
deS Archipels, Abbedin Pascha, setzte das Werk seiner
Vorgänger mit größter Willkür fort. Die Lage auf
den Sporaden habe sich dadurch fehr verschlimmert.
Die Bevölkerung dieser Inseln erhebe daher ihre
Stimme, um die Aufmerksamkeit der Mächte auf diese
Vorgänge zu lenken, und erbitte die Intervention der
Regierungen bei der Pforte, um eine Abhilfe zu er-
reichen.

I m allgemeinen w.ird es fehr bezweifelt, dafs die
Mächte gegenwärtig geneigt fein sollten, dieser An-«
gelegenheit näherzutreten. Wie es scheint, glaubt die
Bevölkerung der Sporaden, einen Beistand um ehesten
noch von englischer Seite erwarten zu können.

Politische Uebersicht.
«aibach, 20. Mai.

Der Wahlreformausschuss des n i e d e r ö s t e r -
r e i c h i s c h e n L a n d t a g e s erledigte die ersten
Paragraphen des Gemeindestatutes und der Gemeinde-
wahlordnung, nahm die Bestimmungen an, wonach
der neu zu schaffende vierte Wahlkürper 20 Mandate
erhalten soll. Der Gemeinderath soll auch berechtigt
sein, außer den Aushilfsbeiträgen für wohlthätige und

Feuilleton.
"lbenz des Erzherzogs Franz Ferdinand.

. ^ a s r e s t a u r i e r t e B e l v e d e r e .

^ ^ / t t en weiter Gärten lag auf der Höhe das
MH^ssene Schloss, diese Perle unter den Wiener

l ^ l , ^ ' und blickte aus den erblindeten Fenster-
! « ^ M ^ ""5 ^ " Park und darüberhin auf das lär«

! i , ^ 9 ei'' und sah so verträumt aus, als verstünde
^ t ^ " ^ n von heute nicht mehr und vertiefte sich
tz^tl, ^innerungen an die alten schönen Zeiten,
Müey g i e r e n Belvedere die eleganten Cavaliere und
?"slan, " " "6 der lieben Nococozeit zu den Festen
sieche <A gerade in den letzten Jahren, seit die
A t ss, ^emäldegallerie in das Hofmuseum über-
^°td^ ' ^ " dieser traumhaste Eindruck noch stärker
? > . ' Es war das leibhaftige. «Es war ein-
l ^ t Zw..' ein Märchen aus vergangener Zeit. Nun
^ h«7 . chenbann gebrochen. Der kaiserliche Schloss-
3 ^ e l v ? ^ Tages das Machtwort gesprochen, dass
5i t ln3^k zu neuem Leben erwachen möge, und
h hiitis,, "lnröschenschlaf war es zu Ende. Es kamen
s,M. "kr, die Architekten, das Handwerk in seiner
^ d<H"^" Art , emsiges Schaffen begann und nun
l i ^e r k Belvedere von außen und innen wieder
^ luv' ^chl iger Gewandung da. I n einer unglaub«
!»f W ? 6 " t 'st die Riesenarbeit geleistet worden.
HM ,^u^r 1898 begann man zu arbeiten und nach
X y., Monaten steht jetzt alles fix und fertig da.

' 26. M a i hat Erzherzog Franz Ferdinand,

der das Belvedere nun bewohnen wird, zur Vorfeier
der Enthüllung des Erzherzog Albrecht-Denkmals der
Generalität im Marmorsaal ein Diner gegeben und
am 15. Juni wird der Erzherzog mit seinem Hofstaate
das Schloss beziehen. Eine neue Zeit höfischen Glanzes
ist für den alten Palast des Prinzen Eugen von Sa-
voyen angebrochen.

Die breite Front des Belvedere, die in den großen
Park hinabsieht, hat verhältnismäßig die geringste Mühe
verursacht. Die Fayade wurde nur geputzt und die
Fenster wurden vergrößert, sonst blieb alles beim Alten.
Aber schon das Dach ist fast neu mit Kupferplatten
eingedeckt worden und die vier reizenden Eckthürmchen
haben auf den Dächern Verzierungen in vergoldeter
Bronze, sogenannte «Schabralen», bekommen. Eine
wesentliche mühsame Aenderung ist an der Rückfront
geschehen: es wurde eine neue, gänzlich mit Glas ein-
gedeckte und mit schönen schmiedeisernen Thoren ver-
sehene Auffahrtsrampe angelegt. Ueber diese Rampe
betritt man das Schloss und gelangt zunächst in das
alte, schöne und pompöse Stiegenhaus. Es ist getreu
nach den alten Bildern hergestellt, mit der fürstlichen
Raumverschwendung, welche sich die alten Baumeister
leisten konnten. Alte Reliefs an den Wanden, auf den
Treppen halten reizende Pult i — vom Bildhauer
Friedl gearbeitet — die neuen Beleuchtungskörper ans
Schmiedeisen. Alte Beleuchtungskörper gab es nämlich
nirgends mehr im Belvedere. Oben schmücken das
Stiegenhaus zwei neue Figuren, ebenfalls von Friedl:
die «Macht» mit den Faeces in den Händen und einem
Löwen zur Seite und der «Ruhm» mit der Posaune,
die seinen Schall verkündet, und dem Lorbeer in den
Händen.

Durch eine mächtige Flügelthür tr i t t man — so
berichtet das «Wiener Tagblatt» — in den prächtigen
Marmorsaal. Er ist in seiner Ausschmückung geblieben,
wie er war, und nur aufgefrischt worden. Wie einst
strahlt er in rothem Marmor und Gold, wie einst
leuchten die Deckengemälde herab. Neu ist ein pracht-
voller Holzfußboden, der getreu dem S t i l des Saales
in herrlicher Intarsio-Arbeit ausgeführt ist. Die kost-
barsten Zierhölzer, Amaranth, Palisander, rothes in«
disches Korallenholz, sind zu bunten Mustern gefügt.
Vier große Doppelluster und vier kleine Luster spenden
elektrisches Licht von mehr als 10.000 Kerzen Stärke,
und die Farbenmischung des Saales bei Beleuchtung,
soll eine zauberhafte fein. Zur Rechten schließt sich an
den Marmorsaal der Speisesaal an. Weiß und Gold,
herrliche Gobelins, tropische Landschaften darstellend,
aus den kaiserlichen Sammlungen an den Wanden, die
Decke geschmückt mit einem alten Gemälde von Gia-
como da Po. Ein kostbarer rother Teppich mit stil»
gerechten Arabesken bedeckt den Boden, in der Ecke steht
ei» Riese von Kachelofen.

Außer einem Anrichtesaal ist in dem rechten
Flügel des Schlosses nichts restauriert und die Arbeiten
in diesem Theile sind späterer Zeit vorbehalten. Die
übrigen Gemächer, die der Erzherzog Franz Ferdinand
bewohnen wird, liegen alle im linken Flügel, und
zwar an der rückwärtigen Front das Iägcrzimmer,
ein verhältnismäßig einfacher Raum mit großen
Schränken für die Gewehre des Erzherzogs, der be»
kanntlich ein großer Waidmann ist. Eine kleine Treppe
führt empor zu einem durch geschickte Untertheilung
des Raumes gewonnenen Gelass, dein Schlafzimmer
des Leibjägers. Aus dem Jägerzimmer kommt man in
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gemeinnützige Vereine auch Unterstützungsbeiträge für
charitative und gemeinnützige Zwecke zu bewilligen,
wenn deren Forderung im Pflichtenkreis Wiens be-
gründet ist. Der Magistrat kann unlautere Hand-
lungen, welche das Ergebnis der Wahl beeinflussen,
mit Geld oder Verlust des passiven Wahlrechtes aus
zwei Jahre bestrafen.

I m Wahlsiege der D e u t s chn a t i o n a l en in
M ä h r i s c h ' W e i h t i r c h e n erkennt das «Fremden-
blatt- einen Beweis, dass die Deutschradicalen die
Gemeinbürgschaft den Deutschfortschrittlichen gegenüber
nicht sehr hochhalten. Es sei auch wahrzunehmen, dass
denselben der Radicalismus höher stehe, als das
Deutfchthum, und dass ihre Sorge nicht dem Wohle
der Deutschen in Oesterreich, sondern der Ausdehnung
ihres eigenen Machtbereiches gelte. Hieraus sollten die
Fortschrittlichen ersehen, wie wenig alle diese ihren
Gegnern gemachten Concessionen dieRadicalen zu ver-
söhnen mögen. Die Radicalen würden auch noch
weitere Erfolge zu verzeichnen haben, wenn nicht die
anderen deutschen Parteien endlich ihnen gegenüber
muthig auftreten und auch selbst zur Ueberzeugung
lommeu, dass sie noch andere Pflichten haben, als für
die Radicalen zu sterben.

Den Journalen zufolge wurde der Wieder»
zusammentritt der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r für
den 25. M a i festgesetzt.

Nach einer B e l g r a d e r Meldung hat der
Obercommandant der activen Armee, König M i l a n ,
seinen Gehalt für die ersten sieben Monate des
laufenden Jahres zur Verfügung der Kriegsverwaltung
mit der Bestimmung gestellt, dass aus diesem Betrag
solchen Officieren eine Unterstützung gewährt werde,
welche eine Badecur benöthigen, aber die dafür er-
forderlichen Mit te l nicht besitzen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus S o f i a zu-
gehenden Meldung haben die von der Opposition
beharrlich verbreiteten Gerüchte über eine S p a l t u n g
im R e g i e r u n g s l a g e r , welche sich zwischen den
Radoslawowisten und Stambulowisten vollziehe, durch
Aeußerungen des Ministerpräsidenten Grekow und des
Ministers des Innern Radoslawow eine wirksame Wider-
legung erfahren. Es gefchah dies in einer von 1500
Personen besuchten Wählerversammlung anlässlich der
am kommenden Sonntag in Sofia stattfindenden
Gemeinderathswahl, bei welcher Gelegenheit die beiden
Minister an die Regierungsanhänger einen Appell zur
Einigkeit richteten. Herr Grekow und Herr Radoslawow,
welche als die Häupter der genannten Parteien an-
zusehen sind, forderten alle diefer Richtung angehörenden
Wähler auf, geschlossen in den Wahlkampf zu treten,
da aus einer Zersplitterung nur die politischen Gegner
der Regierung Nutzen ziehen würden. Die Worte der
Minister fanden stürmischen Beifall.

Wie die «Times» aus P e k i n g vom 18. d. M .
melden, fetzte das Tschung-li-Iamen am 15. d. M .
die britische Gesandtschaft ufficiell davon in Kenntnis,
dass Russland für sich das Recht in Anspruch nehme,
eine directe E i s e n b a h n von der M a n d s c h u r e i
nach P e k i n g zu bauen. Von chinesischer Seite seien
noch leine Schritte in dieser Angelegenheit uuternommen
worden. I n dortigen Kreisen besteht allgemem die
Ansicht, dass das englisch-russische Uebereinlommen
vielmehr dazu bestimmt sei, die britischen Wähler zu
blenden, als wirtlich die Beziehungen der beiden
Mächte im äußersten Osten zu verbessern.

Die < Times» melden aus H o n g k o n g : I n
W u t s c h o n wurden in heftigen Ausdrücken gehaltene,

gegen d ie A u s l ä n d e r gerichtete Placate an-
geschlagen, welche besagen, dass sie voll den Mandarinen
und von allen Bevölterungsclassen ausgehen. Die
Placate enthalten die Ausforderung, die Ausländer
ohne Gnade niederzumetzeln, und richten sich besonders
gegell die Christen.

Der erste Lord der Admiralität Goschen hielt
am 18. d. M . bei einem Bankette eine Rede, in
welcher er sagte, d ie L a g e i n A f r i k a gebe zwar
noch zu Befürchtungen Anlass, er hoffe aber trotzdem,
Präsident Krüger werde denjenigen Theil der Be-
wohner Transvaals, welche zum Wohlstande beigetragen
haben, zufriedenstellen.

Tagesneuigleiten.
— ( U n t e r w i l d e n T h i e r e n . ) Ein furcht«

bar beängstigender und aufregender Vorfall ereignete sich
im zoologischen Garten in Kopenhagen. I m zoologischen
Garten gibt ein Thierbändiger Namens Lißt mit einer
großen Schar wilder Thiere täglich Vorstellungen. Er
versteht seine Sache sehr gut und zeigt während der
gefährlichsten Uebungen grohe Kaltblütigkeit. Kürzlich
gerieth er jedoch in große Gefahr. Die Thiere waren den
ganzen Tag sehr ruhig gewesen. Plötzlich aber, als sie
während der Vorstellung alle in einem Käsig versammelt
waren, bemerkte der Thierbändigcr, dass der große
Königstiger nach dem Leoparden schnappte. Das erstemal
legte Lißt lein besonderes Gewicht darauf. Bald aber
wiederholte sich derselbe Vorgang, und der Tiger stürzte
sich auf den Leoparde», den er in den Magen biss.
Nun fiengen auch die Löwen an, unruhig zu werden,
und der Thierbändiger erklärte daher dem Publicum,
dass Gefahr vorhanden sei und dass er, um sein Leben
zu retten, genöthigt sei, loszuschlagen. Er ergriff einen
Stock und wollte die Thiere zurücktreiben. Aber diese
gehorchten nicht mehr, zumal da der Stock, der über den
Rücken des Tigers herabsauste, sofort zerbrach. Der
Tiger hatte sich inzwischen in den Leoparden festgebissen,
und um ihn zu zwingen, seine Beute loszulassen, ergriff
der Thierbändiger feinen Revolver und schoss ihn dem
Tiger gerade ins Gesicht, so dass dieser genöthigt wurde,
seinen Gegner, der schon halb todt war, loszulassen.
Bleich vor Erregung zog sich der Thierbändiger aus dem
Käfig zurück, während die Bestien erst nach großen
Anstrengungen beruhigt wurden.

— ( E i n m e r w ü r d i g e r V e r e i n ) hat sich
in Lucca in Italien gebildet. Derselbe führt den be-
zeichnenden Namen «80II0 i l inui'o» («Unter der Mauer»)
und hat Satzungen eingereicht, die als wesentlichste Ver-
pflichtung aller Mitglieder einen regelmäßigen Rundgang
um die Stadtmauer zwischen 11 und 12 Uhr nachts
aufweisen. Bis jetzt sind ewige 50 Personen als Mit-
glieder beigetreten. Natürlich hat dieser Verein auch eine
prächtige Fahne und allerlei leuchtende.Abzeichen, welche
jedes Mitglied bei einer Geldstrafe von fünf Lire unverwei«
gerlich bei den mitternächtlichen Umzügen mitführen muss.

— ( E i n S ch i l d b ü r g e rstückche n.) I n dem
Dorfe Tüumftelshausen soll ein neuer Gemeindewcg angelegt
werden. Der Geometer kommt, richtet den Weg und steckt
ihn mit vieler Mühe und Anstrengung durch Pflöcke ab.
Das Werk wird vollendet, der Geometer begibt sich zum
Gemeindevorsteher und sagt: «Jetzt bitte ich, geben Sie
acht, dass die Pflöcke über den Sonntag nicht gestohlen
werden.» — Am Montag kommt der Geometer wieder.
Siehe da: die Pflöcke sind fort. Der Vorsteher hat sie,
danlit sie nicht gestohlen würden — im Gemeiudehause
aufbewahren lassen.

— ( E i n e R i e s e n k a r t e der aw ^ .
Nischen E isenbahnen. ) Die a m e r t t « P^tt
bahngesellschaften bereiten dem Publicum ^ ^ H
Weltausstellung eine große Ueberraschung " ^ ^ ! <
eine in enormen Dimensionen gehaltene " " ^ ^
licher Eisenbahnen der Vereinigten Staaten. ^n
wird bei 42 Meter Breite 69 Meter in der V ^ ^ b i l
Reliefs enthalten die Wasserläufe und stlbstvtt,'" ^,?
Eisenbahnlinien. Die interessante Eigenart M
wird in der Art der Angabe dieser letzteren °e' ^ F
wir der diesbezüglichen Mittheilung des Pa" Mli
I . Fischer in Wien entnehmen, wird jede ^ . ^ Dd
eine besondere elektrische Beleuchtung geken"^^^^
in bestimmten Zeitabschnitten wird eine andere ^
Beleuchtung die im gegebenen Momente au> .,̂  gu,
befindlichen Züge angeben, Das EchausM " ^ h " '
dem dunklen Grunde der Karte abhebenden ^ ^ ü
linien und besonders die Angabe der sich a«!^,^ êü
bewegenden Züge muss in äußerst packender ^ ^ >
Begriff von der Intensität des amerikamM'
lebens geben. -c^bef^

— ( E i n e o r i g i n e l l e GrabschrU^ eiß
sich auf dem Pere-Lachaise in Paris. Don ^ «
Grabstein folgende Inschrift: «Ich w.nte ci", ^
Gatten». 10. October 1620. Und unten drum
bin ich». 7. Februar 1880. ^ ^ - ^ ^

— (S teue rd iens t . ) Laut Verordnungsb^i,
k. k. Finauzministeriums vom 13. d. ^ ' , ^ ^ B ^
wurden die Geschäftsstunoen beim k. t. ^ c " ^ ^
Egg derart festgesetzt, dass dieselben au Wochen ^ l -
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags " ' " ^ zü
tagen von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr " ^
dauern haben. Die Cassagebarung bei diesem " " Me»
an Wochentagen um 2 Uhr nachmittags, an u ^
um halb 12 Uhr vormittags ab. . , M ' ^

— ( S t e m p e l . ) Die am 1 5 - ^ ' , ^ ^
Beilage zum Verordnuugsblatte für den Men,' ^ ^ O
k. k. Finanzministeriums Nr. 7 enthält eine " "e ^ B
betreffend das Verfahren beim Umtausche von ^ ,
Stempelwertzeichen. . . . . , „ . del l

— ( E r n e n n u n g e n . ) Das Präs'd""' g l ' / '
Finanzdirectiou sür Kram hat den C a M ^ V g j e j t
m a n zum Controlor und den Official ^ " ^ssiste^
zum Cassier in der I X . Rangsclasse, de" ^ M
Valentin K o z e l j zum Official in d " s" ec A
und den Nechnungs-Assistenten Valentin D o " ^
Assistenten in der X I . Rangsclasse bei dem l '
zahlamt in Laibach ernannt. n -c re ' " ! ,

— ( E i n e D e p u t a t i o n der ojte sle
schen A e r z t e l a m m e r n b e i m - " ^
P r ä s i d e n t e n . ) Diesertage wurden die vc ^^.^a"«'
Professor Dr. Karl G u s s e n b a u e r (Me"), ^ ZM
Dr. Adolf G 0 0 h a n (Mödling) und Prima""" z l <
B r e n n e r (Brunn) in ihrer Eigenschaft " ^ ^
lammer-Präsidentcn in Angelegenheit der 1 " " ^ M "
aller Aerztelammern Oesterreichs überreichten ^
dieser Körperschaften vom Miuisterprastde ^^, ^,
T h u n und dem Sectionschcf im ^ " ' " 1 ' M
Innern V . S t u m m e r in Audienz e"p ' ° "da is , .
Thun gab der Deputation die Verficher"^^^s,d^
feinerzeit in semer Abwesenheit im Ministe" ^ gui>
zu Haudell des Ministerial-Vicesecretärs ^ ' ^ r t > ^
v. F r i e s überreichte Denkschrift eingehend ' ^ l j ^
und die Regierung in Ansehung aller M 0 ^ H t b ^
niedergelegten Beschwerden, welche in

die Bibliothek; dunkle, oliveuartige Tapeten, riesige
Bücherschränke aus braunem Nussholz, mit Gold ver-
ziert, an der Hauptwand ein Porträt der Kaiserin
Mar ia Theresia, alte schöne Sopraporten über den
Thüren. Daneben das Antleideziinmer, ein einfach
ausgestatteter Raum, sodann das Schlafzimmer, defsen
Plafond auf Wunjch des Erzherzogs niedriger gelegt
wurde, um dem hohen Raum mehr Behaglichkeit zu
verleihen. Die Wände sind grau tapeziert und werden
erst mit Bildern geschmückt werden.

Von den Gemächern an der Vorderfa<^ade grenzt
der Empfangsfaal an den Marmorsaal. Ein prunk-
volles Gemach, weiß mit Gold, kostbaren Gobelins;
von Möbeln steht bisher nur ein alter Tisch mit
schön stilisiertem, vergoldetem Gestell und grauer
Marmorplatte darin uud ein paar Lehnstühle nach
dem Muster des Tisches gefertigt. Dann kommt man
in den kleinen Audienzfaal, dessen Hauptschmuck drei
grohe, alte Neiterporträts bilde». Eines stellt Kaiser
Leopold 1. vor, über die beiden anderen Herren zer-
brechen sich die Kunstgelehrten vergeblich die Köpfe.
An dleses Gemach stößt ein Rauchjalon von aus«
erlchmmGejchmacke; die Wände sind mit duntelbaunen,
relch vergoldeten Boisserien aus Nussholz verkleidet,
Porträts des Markgrafen Wilhelm von Baden, des
Fürsten Montecuccoli und des Prinzen Eugen schmücken
dle Wände. Angrenzend daran liegt das Arbeitszimmer
des Erzherzogs; es ist einfach gehalten, grau tapeziert
und sem Plafond ist wie jener des Schlafzimmers
medrig« gelcgl worden. Gkandolen aus vergoldeter

Bronze an den Wänden und ein großer Luster wie
in allen übrigen Gemächern. Nebenan im vorderen
Thürmchen der Vorderfa^ade, im fogenannten vorderen
Octogon, liegt das Frühstückszimmer. Durch sieben
große Fenster mit Glasthüren strömt reiches Licht
herein und öffnet sich eine entzückende Aussicht über
Wien, bis weit hinüber, wo Kahlenbcrg und Leopolds-
berg mit ihren grünen Wäldern das herrliche Panorama
abschließen. Eine Terrasse ist zwischen dem Octogon
der Vorder- und der Rückfront angebracht. Das rück-
wärtige Octogon, das keinen, der Rücksicht werten
ornamentalen Schmuck t rug, ist zu einem Stiegen-
Häuschen umgewandelt. Hier führt die Privattreppe
für den Erzherzog hinunter in den Part, durch ein
kleines Atrium, das mit Figuren, die einst im Schloss-
Hof im Marchfelde standen, geschmückt ist. Allerhand
Nutzräume sind in das Treppenhaus eingeschachtelt.
Alle diese Räume dienen nur dem Schlossherrn selbst
zur Benützung. Für den Hofstaat sind einfache, fchöne
Räume im zweiten Stocke eingerichtet, und dort liegen
auch die Festzimmer. Die Dienerschaftsräume, die
riesigen Küchen, die Heizanlagen, die Silbertammer ic.
befinden sich im Parterre. Längst unbenutzte Magazine
mussten dazu umgebaut, neue Verbindungen und Treppen
in Menge geschaffen werden.

Eine neue Zeit ist für das Belvedere angebrochen,
eine Zeit des Glanzes und höfijchen Prunkes. Das
träumende Dornröschen hat den Schlaf aus den Augen
gewischt und ist zu neuem Leben erwacht.

Madame Farcisfe.
Roman von <5l. slast.

(28. Fortsetzung-)

VI. v^

I n der Nacht waren wahre ? 2 ,,och<nH
Himmel herabgestürzt; am Morgen l ^ ^ l e r H ^
dem Erscheinen der Sonne, trieb ew . . ^ .
die Wolken auseinander, die grä"llch ?"-, ihr ^ «
verhüllt hatten, und als die Himmelslo'W ^ W ^ ,
lager verlieh, war auch das letzte 3 M A ^ l" y
uud verflogen und ihre Strahlen sMge S^che»
hellen Tröpfchen wieder, die an VaMM"- ^

Blumen zitterten. . ^ s ^ l ^
Als Sonja im Laufe

Madame erfchien, fand sie die F r a n z " ! ^ "UlA^n
gestern, im weißen Schlafrock, das ^ . ^ "
mit einer entzückenden Leidensmiene, ê

" ' ^ W i e geh. e« Ihnen, liebe M a d e ^ F - " '
erste Frage, und sie lieh sich in der ^cnv ,.
auf einen niedrigen Seffcl nieder. . ^ „ i g "

«O, danke! Ich fühle mich "N ^„d
hauchte Madame. _ Ao»i"' „ i B ^

«Gott sei dank!» entfuhr es ^ , "
glauben Sie, dass Sie imstande sew ^
zu reisen?. . Mhe ^

«Wenn ich heute noch recht on
gewiss!» sprach Madeleine leise.
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'"̂ rechende Abhilfe schaffen werde. I n ähnlicher
'^lte sich auch Sectionschef v. Stummer. Die

enthält die schon wiederholt besprochenen
^ M des Aerztestandes.

z^ ^ l ücksha fen . ) Der freiwilligen Feuerwehr
5 !h ^ellach wurde die Veranstaltung eines Glücks-
ie ^ "u 1 4 ^ Losen ^ das laufende Jahr bei Aus-
!< ^ °" Gewinsten in Geld und Geldeffecten zugunsten

^"chnoes bewilligt. —o.
^^Pos ta l i sches . ) Am « . d . M . fand in Spa-

^ ' l i ^ ! ^ ' ordentliche Generalversammlung des Ver-
^ »̂Illiik '̂ ^vstmeister und Postexpcditoren in Kram,
'l ^ . " und Dalmatien, verbunden mit der zweiten

..'Sammlung dessen Krantencasse, statt. 3tachdem
^"^orstand Herr A. Schrey die zahlreich er-
^, "ereinsmitglieder aus Kram, dem Küstenlande

i ^ ^ticn, ferner die Ehrengäste, darunter Herrn
' I'l^li?' ^amagna, t. k. Oberpostverwalter in Spalato,
' M ^ e r Sprache begrüßt und weiland Ihrer Ma<

« ^ Kaiserin Elisabeth sowie den verstorbenen Mit -
^ '^: °ks Allerhöchsten Kaiserhauses einen warmen
' >ler ?^'"el hatte, übernahm den Vorsitz dessen Stell-
! ^ ' H e r r Johann Grego, und referierte in italie-

^oik ^ " ^ ^ ^^ einzelnen Programmpunkte der
^lick"^' ^^^^ anderem wurde beschlossen, das von
> ^ u Landpostbcdiensteten in Kraiu, Küstenland
^ ."^n gefertigte Gesuch behufs baldiger Durch-
»̂«v - Reorganisierung der Landpost durch den

^ ^ a n d Sr. Excellenz dem Herrn Handelsminister
^ i , / ^ ^ ' l . Bei den hierauf stattgefundenen Neuwahlen
hth ̂  ^«ullliliution^iu zuni Vereinspräfidenlen Alois
^ > < ^ Postmeister in Assling, zu dessen Stellver-
' ^ ??"" ^^ '3"- k. t. Postn,eister in Pirano, zulll
H ^ ^ " , Anton Vodopivec, k. k. Postmeister in
^ ̂  2. wiedergewählt; unter einem wurde denselben
^"'"rnmdliches Wirten im Interesse des Landes-
^ ^ volle Anerkennung ausgesprochen. Zun« nächsten
^h ""gsort wurde Trieft bestiinmt und sodann die
llM ^ 6 mit einem dreimaligen Hoch auf Seine

'den K a i s e r geschlossen.
> M / ^ ö h m i s c h e T o u r i s t e n i n La ibach . )
H " nachmittags ^ a ^ " 57 Mitglieder des böhmischen

«h m/^bs, darunter mehrere Damen, von ihrer Reise
»'iH ^lenegro, Bosnien, Hercegovina und Kroatien
M l̂ck? ^ " ' Denselben war eine Abordnung des
»^»il? ^lpenvereines und der hiesigen böhmischen
M «cft°^ Steinbrück entgegengefahren, um ihnen daselbst
Wl h ^rühe auf krainifcheni Boden zu entbieten.
« ^ ^ uns mittheilt, ward den böhmischen Gästen
! ^ z ? ^ " e n Stationen, so in Trifail, Sagor, Littai,
! ? ^ ^ ^ i g c n Vereine ^n festlicher Empfang zutheil.
^bttei ^ "^en bie Gäste vom Gemeinderathe, dem
^ i , ^ ^ «Cowl», dem slovenischen Alpenvereine, dem
Huh ^^^ «Ljubljana», von den hier sesshaften
^ ^ don einer großen Menschenmenge erwartet;
^ e in ' ' " ^ l des Zuges wurden auf dem Schloss-
5!z"'Le Schüsse gelöst. Die erste Begrüßungsrede
^Ililt z P o l j a n e c , welche an Frau Oilcna ein
> by,.. dichte; sodann sprach Herr Bürgermeister
? ^ ' ^ Namen der Stadt, ferner Herr Dr. Foers te r
^ be?« ^ ^ slovenischen Alpenvereines, worauf der
^t Ausf luges, Herr Architekt Pasovsky , dankte.
^iüeg'^usar begrüßte die Gäste namens des Sokol-
^ «̂'sa ^ K a l m u s namens der hiesigen Böhmen,
!>!l̂ > verein «Ljubljana» brachte Hajdrichs « ^ -
Hz . tnorjo. zum Vortrage, und hierauf fuhren die
^ k t w a 20 Equipagen in verschiedene Hotels.

Später fand im «Narodni Dom» einfädle ä'käw statt,
und gegen 4 Uhr erfolgte ein Ausflug auf den Groß-
kahlenberg, an dem die meisten Mitglieder des böhmifchen
Touristenclubs theilnahmen. Die Ausflügler wurden zu-
nächst in Schischla durch den Feuerwehrhauptmann Herrn
I u v a n k i ? uud durch den Obmann der Eitalnica
Herrn D r e n i l , begrüßt; der zweite Empfang fand in
St. Veit statt, woselbst der Gemeindevorsteher Herr Aelec
und Frau Tomec Ansprachen hielten und Mädchen.im
Nationalcostüme einige Lieder sangen. Vor der Brücke in
Tacen wurden die Gäste mit Brot und Salz empfangen und
vom Gemeindevorsteher Herrn O u ä t e r H i c , dem Obmanne
des Ortsschulrathes Herrn M a l e n s e k und dem I n -
genieur Herrn A l o u d et begrüßt. I n allen diesen Ort-
schaften erhielten die Ausflügler Blumenfpenden und
wurden mit Pöllerschüssen empfangen. Die letzte Be-
grüßung fand auf dem Großkahlenberg statt, woselbst die
gesummte Gruppe auch photographiert wurde. Gegen
halb 9 Uhr abends kam die Gesellschaft wieder in Laibach
an und versammelte sich zu einem Commers im großen
Saale des «Narodni Dom». Daselbst fanden zahlreiche
Acgrüßungs- und Dankesreden statt; so sprachen die
Herren: Dr. Ritter von Bleiweis, Bürgermeister Hribar,
Dr. Sileny, Professor Orozen. Architekt Pasovsly und
Dr. Koutecly. Mi t Reden wechselten Vorträge der Militär-
kapelle, der Tamburaschen, des Gesangvereines «Ljubljana»
und des Quartettes «Il ir i ja» ab. — Gestern besichtigte
der böhmische Touristeuclub die Adelsberger und die
Otoker Grotte; heute um 9 Uhr wurden die Gäste sei-
tens der Stadtgemeinde im kleinen Saale des «Narodni
Dom» bewirtet, und um halb 12 Uhr vormittags ver-
lassen dieselben unsere Stadt, um mit einem Sonderzuge
der Staatsbahn ihre Heimreise anzutreten.

— ( D i e P f i n g s t f e i e r t a g e . ) Das prächtige
Wetter, das sich nach vorausgegangenen ergiebigen Regen-
güssen am Sonntag gegen Mittag einstellte, wurde von
zahlreichen Bewohnern unserer Stadt zu Ausflügen in
die nächste Umgebung und auch in weitere Entfernungen
benützt. Umgekehrt erfolgte an beiden Feiertagen ein
starker Zuzug vom Lande, da sich die Landbevölkerung
mit Firmlingen in der Stadt einfand. Größere Partien
wurden theils nach Oberlrain, theils in die Adelsberger
und die St. Kanzian - Grotte unternommen. — Gestern
gegen drei Uhr nachmittags zog ein stürmisches Regen-
wetter herauf, das, obschon in der Stadt selbst nicht mit
großer Heftigkeit auftretend, in der nächsten Umgebung
Laibachs überaus großen Schaden anrichtete. I n den
Ortschaften St. Jakob, Förtfchach, Lustthal, Klece und
Dolsko wurden infolge Hagelschlages alle Feldfrüchte ver-
nichtet, ebenso in Sneberje bis gegen Salloch zu. Die
Schlossen fielen in Nussgröße, und zwar so dicht, dass
die Felder wie mit Schnee bedeckt erschienen. Das Ge-
witter dürfte wohl von größerer Ausdehnung gewesen
sein, doch sind uns weitere Meldungen bis zur Stunde
ausständig.

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r Kunst- und
histor ische Denkmale. ) Aus der Sitzung vom
28. Apr i l : Der Propst des Collegiatstiftes Rudolfswert
Theologie und Iu r . Dr. E l b e r t theilt mit, dass er
auf die Erhaltung und Reconstruction der Kunstschätze des
Stiftes sein besonderes Augenmerk lenken wird, und er-
sucht um Delegierung des berufenen Conservators. Die
Centralcommission nahm hievon mit lebhafter Befrie-
digung Kenntnis und beschloss, dem Ansinnen zu ent-
sprechen. — Der akademische Maler I . V a v p o t i c be-
richtet über das angeblich von Tintoretto stammende Hoch-
altarbild in der Kirche dortselbst, welches restauriert wcr-

X h ?,? b"s können Sie! Es soll Sie niemand
h 'vlck !" '^ 'ch sorgen!» versicherte Sonja eifrig.
^«1° ' ^ le sind sehr gut, meine Liebe!» seufzte
? M ' 'Nenn > aber Graf Leczinski mit seinem

"H ^überkommt, werde ich doch wohl unten er-

^'Hcllten Sie Papascha und mich denn für Bar<
^ ^ ">s Sie glauben, wir könnten eine Kranke
', l'ge ^ ' " quälen?» rief Sonja vorwurfsvoll,
^lti w . wird Drubezkoi uns jetzt gar nicht mit
? ! V " c h beehren,» fuhr sie, den Kopf leicht in
?ioeb« wrchnd, mit leisem Spott fort. «Wladimir
t l e i j ^ hier und theilte uns mit, dass sein Freund
' ^ "sei, um uns seine Aufwartung machen zu
?lte>i !? ^' sich "lüge Wochen auf Dewkino auf-

hei^.. "tt , wird er sich erlauben, uns nach un-
< «zFlunst aufzusuchen.»
^ . ^ «»achte Madame und ihr Oberkörper schnellte

' Äli kmnmt also heute nicht? Ganz wahrhaftig
H ' 3 t ^ das ist ja —»
<"!. ick ' " A wahr?» fiel Sonja ihr ins Wort.
1 ? ^ ^ machte aus meiner Freude, den hohl-
^Hkti Petersburger vorderhand nicht sehen zu
2^be zT^ im i r gegenüber auch durchaus kein Hehl
^ p h a l l i noch von ihm eine Strafpredigt an-

!cli ^"ommen, die einer besseren Sache würdig

^ u ^ " " ' ""ever in die Polster zurück-
! H^ltiu ^ t t e nach der Decke empor, an welcher

^ ! h . ^"Lel verschmitzt hinter Wolken hervor-

«Sie glauben also, dass Drubezkoi heute
wirklich nicht nach Alexandrowo kommt?» fragte sie
plötzlich.

Sonja blickte sie verwundert an.
«Ganz gewiss glaube ich das!» entgegnete sie.

«Wladimir hat es ja gesagt.»
Ueber Madeleines Gesicht glitt ein seltsames

Lächeln.
«Und halten Sie es nicht für möglich, dass

Graf Leczinsli uns mit seinem Freund am Nachmittag
doch überrumpelt?» sprach sie halblaut und schloss
secundenlang die hellen Augen. «Nun immerhin! Mich
wird dieser Drubezkoi doch nicht zu sehen bekommen.
Ich habe ja Kopfweh und kann deshalb unten nicht
erscheinen.»

«Solch einen Ueberfall traue ich eigentlich
Wladimir nicht zu,» meinte Sonja nachdenklich, «allein
wenn er wirklich so — so heimtückisch sein sollte,
dann werde ich ihm ganz gewiss die Freundschaft auf«
sagen.»

Sie erhob sich, küsste Madame auf die St i rn-
löckchen und verließ den Salon, um Papascha
die Nachricht zu überbringen, dass Madeleine sich
wohl genug fühle, die Reise morgen antreten zu
können. <

Madame lag tagsüber auf dem Divan, laufchte
angestrengt auf jedes Geräusch und eilte cm das
Fenster, um, von den Vorhängen versteckt, hinab-
zuspähen, wenn Hufschlag erschallte oder das Rollen
von Rädern ihr Ohr traf.

den soll. Die Centralcommission ersuchte um eine Photo«
graphic dieses Bildes und empfahl, die Restauration auf
eine gründliche Reinigung des Bildes, Entfernung des
vergilbten Firnisses und eventuell eine Ergänzung der ab-
gesprungenen Stellen zu beschränken. (Referenten Prof.
Luntz und Prof. von Wörnd le . )

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r ) ist zu einem
dreitägigen Aufenthalte nach Wien abgereist.

— ( D i e gewerb l i che F o r t b i l d u n g s -
schule i n S t e i n ) zählte zu Beginn des kürzlich ab-
geschlossenen Schuljahres im Vorbereitungscurse 31, in
der ersten Classe 25, in der zweiten Classe 24 uud im
Handelscurse 10, zusammen 90 Schüler, von denen wäh-
rend der siebenmonatlichen Unterrichtsdauer 14 ausge-
treten sind. Von den bis zum Schulschlusse verbliebenen
76 Schülern haben 49 das Lchrziel erreicht. —o.

— ( F o r t b i l d u n g s c u r s e . ) I n St. Varthelmä,
Bucka und St. Georgen, politischer Bezirk Gurtjeld, wur«
den im abgelaufenen Wintersemester Fortbildungscurse für
der Volksschule entwachsene Jünglinge abgehalten. Diese
von recht guten Erfolgen begleiteten Curse wurden in
St. Barthelmä von 65, in Bucla von 25 und ^n Sanct
Georgen von 16 bis 24 Jünglingen besucht. —o.

— ( V e r e i n s n a c h r i c h t e n . ) Mau schreibt
uns aus Aischoflack: Die Sänger des hiesigen Lesevereines
veranstalten am 4. Juni durch die Rothwcintlamm einen
Ausflug nach Vetoes. Mitglieder und Freunde des
Vereines werden zu diesem Ausfluge freuudlichst ein-
geladen. — Die Statuten des hiesigen Radjahrerclubs
wurden nicht genehmigt. Dieselben werden in zweck-
entsprechender Weise abgeändert und sodann neuerdings
zur Genehmigung vorgelegt werden. — » —

— (Wah l . ) An Stelle des krankheitshalber aus
dem Ortsschnlrathe in Ratschach ausgetretenen Vertreters
der Lehrerschaft, Oberlehrers Herrn Johann Levec,
wurde kürzlich der Oberlehrer in Grohdolina, Herr Jakob
P r e t n a r , für die restliche Functionsdauer gewählt.

— ( G e m e i n d e o o r s t a n d s - W a h l . ) Nei der
am 15. d. M. durchgeführten Wahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Billichberg im Gerichts-
bczirke Littai wurden Anton Zaverl, Grundbesitzer in
Goba, zum Gemeindevorsteher; Josef Visnikar, Grund-
besitzer in Brezooo; Marcus Savset, Grundbesitzer in
Preska; Josef Borisek, Grundbesitzer in Billichberg;
Franz Dolinsek, Grundbesitzer in Kosca; Martin Primc,
Grundbesitzer in Dolgobrdo, und Alois Vodenil, Grund-
besitzer in Artiöe, zu Gemeinderäthen gewählt. —ik.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a in.)
I m politischen Bezirke Rudolfswert (48.376 Einwohner)
wurden im ersten Quartale d. I . 144 Ehen geschlossen.
Die Zahl der Geborenen belief sich auf 421 , jene der
Verstorbenen auf 340, welch letztere sich nach dem Alter
folgendermaßen vertheilten: I m ersten Monate 23, im
ersten Jahre 6, bis zu 5 Jahren 126, von 5 bis zu
15 Jahren 17, von 15 bis zu 30 Jahren 23, von 30
bis zu 50 Jahren 19, von 50 bis zu 70 Jahren 79,
über 70 Jahre 76. Todesursachen waren: bei 12 an-
geborene Lebensschwäche, bei 38 Tuberculose, bei 43
Lungenentzündung, bei 39 Diphtheritis, bei 38 Keuch-
husten, bei 2 Scharlach, bei 9 Influenza, bei 1 Malaria,
bei 6 Gehirnschlagstuss, bei 2 organischer Herzfehler, bei
2 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen sonstige ver-
schiedene Krankheiten. Verunglückt sind 2 Personen (in-
folge Vergiftung durch Kohlenoxydgas). Ein Selbstmord
oder Mord ereignete sich nicht, dagegen kam ein Todt-
schlag vor. —o.

— ( W a s s e r l e i t u n g . ) Die in Loitsch her-
gestellte Wasserleitungsanlage wird am 12. Juni technisch
collaudiert werden. —o.

— ( G e f ä h r l i c h e D r o h u n g u n d ö f f e n t -
l iche G e w a l t t h ä t i g k e i t . ) Am 14. d. M. gegen
7 Uhr früh kam der Besitzerssohn Johann Kocmur aus
Pescenjel, Gemeinde Polic, mit einem Holzknüttel be-
waffnet, zum Hause der Besitzerin Maria Trontelj. Als
letztere aus der unweit ihres Hauses befindlichen Cisterne
Wasser schöpfen wollte, schlug Kocmur ohne jede Ver-
anlassuug auf sie los und brachte ihr am Oberkörper
mehrfache Verletzungen bei. Derselbe bedrohte sie auch mit
den Worten: «Ich werde dich erschlagen und sodann im
Walde in einen Abgrund werfen.» Maria Trontelj be-
gann um Hilfe zu rufen, worauf sich Kocmur gegen den
nahen Wald zu flüchtete. Noch am felben Tage abends kam
er indessen wieder zum Hause der Trontelj und warf
durch das geschlossene Fenster einen Schlüssel in die
Stube, ohne glücklicherweise den allein in der Stube an-
wesenden vier kleinen Kindern der genannten Besitzerin
einen Schaden zuzufügen. Daraufhin entfernte er sich.
Von, Gendarmerieftostcn in Wcichselburg wurde der
Vorfall dem Bezirksgerichte Sittich angezeigt, allwo sich
Kocmur ob seines gewaltthätigen Benehmens zu ver-
antworten haben wird. —ik .

— (Eine psychologisch- interessante
Thatsache.) Herr Dr. Pilshofer theilt uns unter Be-
zugnahme auf die unter dieser Spihmarke veröffentlichte
Notiz berichtigend mit, dass die daselbst angeführte Er-
zählung nicht auf Wahrheit, fondern auf Mystification
beruht und dass auch unser Correspondent irregeführt
wurde.
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— ( F i r m u n g . ) An beiden Pfingsttagen wurde
in Laibach an 1734 Firmungen aus Stadt und Land
die heilige Firmung vorgenommen.

— ( S a l z n i e d e r l a g e n i n den S t a t i o n e n
der l. k. österre ich ischen S t a a t s b a h n e n . ) I n
den Stationen Arnoldstein, Assling, Bischoflack, Vrückl,
Buch, Etteudorf, Fehring, Feldbach, Felolirchen, Glandorf,
Gleisdorf, Oottschee, Groß-Reifling, Hartberg, Hermagor
(noch in »U8^n»0), 'Iudenburg, Kalwang, Klein-Glüonitz,
Krawburg, Launsdorf, Lees-Veldes, Lußnitz, Reifnitz,
Rottcnmann, Nudolfswert, Schcifling, Sittich, Stein,
Strascha, Studenzen, Fladnitz, Selzthal, Taruis, Thal«
heim, Thürl-Maglern, Treffen, Ullnerfeld, Vordernberg-
Viartt, Waltersdorf und Wolfsberg sind Niederlagen des
Salzgefchästcs der l. t. österreichischen Staatsbahnen ein-
gerichtet, in welchen die im Orte gangbarsten Salzsorten
zu allgemein giltigen Verkaufsvreifen zum Verschleiße ge-
langen. I n del« Stationen Admont. Bierbaum, Eberstein,
Eisenerz, Friesach, Fürstenfeld, Graz (l. k. Staatsbahn),
Hirt, Klagenfurt, Knittelfeld, Laibach (k. l. Staatsbahn),
Leitersdorf, Üeoben, Mautern, Mosel, Neumarkt St.,
St. Lamprecht, St. Michael, St. Paul, Gebersdorf,
Treibach.Mhofen, Uuzmarlt, Villach, Waidhofen a. d. Ybbs,
Wrißenbach-St. Gallen, Weiz, Weyer und Zeltweg wird
überdies auch preisermähigtes Viehsalz abgegeben. Der
Verschleiß von Viehsalz auch in anderen als den eben
bezeichneten Niederlagsftationen würde sofort eingeführt
werden, falls bezügliche Wünsche aus dem Kreise der
Interessenten vorgebracht werden sollten. Die näheren
Bedingungen des Salzbezuges sowie die Verkaufspreife
sind bei den betreffenden t. l. Vahnämtern zu erfragen,
daher sich an diese, oder falls es sich um Salzbezüge in
halben und ganzen Wagenladungen handelt, an die k. t.
Staatsbahndirection in Wien (Salzgeschäft) gewendet
werden wolle.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
17. d. M. wurden zwei Verhaftungen wegen Excesses vor-
genommen^

Neueste Nachrichten.
Die Enthüllung des Erzherzog Albrecht-

Denkmals.
Wien, 21. Mai.

Vom herrlichsten Wetter begünstigt fand heute
um 2 Uhr nachmittags die Enthüllung des von der
österreichisch-ungarischen Wehrmacht aus Anlass des
Allerh. Regierungsjubiläums gestifteten Denkmals für
den Erzherzog Feldmarschall Albrecht durch den Aller-
höchsten Kriegsherrn in Anwesenheit nahezu der ge-
summten Mitglieder des kaiserlichen Hauses, des Prinz-
regenten Luitpold von Baiern, der übrigen hier an-
wesenden Fürstlichkeiten, der Vertreter des deutschen
Kaisers, der Deputationen jener Regimenter, die den
Namen weiland des Erzherzogs-Feldmarschalls geführt
hatten, der Spitzen der österreichlsch-ungarischen Wehr-
macht und der beiderseitigen Landwehren und der nach
Tausenden zählenden, aus allen Theilen der Monarchie
herbeigeströmten Officiere der Land« und Seemacht
statt.

Aber auch die Wiener Bevölkerung nahm den
lebhaftesten Antheil an der militärischen Feier. I n -
folge der beschränkten räumlichen Verhältnisse konnte
sie nicht unmittelbarer Zuschauer derselben sein, denn
der geschmackvoll decorierte Festplatz, auf welchem
Truppen aller Waffengattungen Spalier bildeten, war
für das Publicum abgesperrt. Dagegen staute sich die
Menge in den nahe gelegenen Straßen, um wenigstens
einen Theil der glänzenden Auffahrt zu fehen und nach
der Enthüllung das Reiterstandbild zu bewundern,
das auf dem Plateau der Albrechtsrampe erlichtet
worden ist. Bald nach 12 Uhr marschierten die zur
Ausrückung befohlenen Truppen in Paradeadjustierung
mit klingendem Spiele auf ihre Posten, und gegen
halb 2 Uhr nachmittags begann die glänzende Auf-
fahrt der offiziellen Theilnehmer an der Enthüllungs-
feicr. Unter denselben bemerkte man: die Minister-
präsidenten Grafen Thun und Koloman von Szöll,
die gemeinfamen Minister, die Mitglieder des öster-
rcichifchen Cabinetes mit Ausnahme des auf einer
Inspicierungsrcise in Dalmatien befindlichen Ackerbau-
ministers, die ungarischen Minister Hegedüs, Wlassics,
Lukacs, Darany, den ersten Obcrsthofmeister Prinzen zu
Liechtenstein, den ungarischen Obersthofmeister Aarou
Bcmsfy, den Hofmarschall in Ungarn Grafen Ludwig
Appunyi, den Oberceremonienmeister Grafen Huniady,
die Präsidien und zahlreiche Mitglieder des Reichs-
rathes, den Präsidenten des ungarischen Abgeordneten-
hauses von Perczel, die Präsidenten des gemeinsamen
und des österreichischen obersten Rechnungshofes, die
geheimen Räthe, die Spitzen der Civilbehörden, den
Statthalter von Niederöstcrreich Grasen Kielmansegg,
den Landmarschall Freiherr von Gudenus, Bürger-
meister Dr . Lueger, das diplomatische Corps, die
fremdländischen Militärattache's :c. lc.

Besondere Aufmerkfamleit erregten die beiden
Vertreter des deutschen Kaisers Generaloberst v. Loe
und General Moßner, und die Officiersdeputationen
der preußischen, bairischen, sächsischen und russischen
Regimenter, welche den Namen weiland de» Erzherzogs

Albrecht trugen. Eine besondere Gruppe bildeten die
Veteranen aus den siegreichen Schlachten des Erz-
Herzogs-Feldmarschalls.

Gemäß dem militärischen Charakter der Feier
überwogen die militärischen Uniformen. I n ununter«
brochener Reihe fuhren die Wagen vor. Die M i t -
glieder des kaiserlichen Hauses ware» Gegenstand leb-
hafter Ovationen seitens des massenhaft in den in der
Nähe des Festplatzes gelegenen Straßen angefammelten
Publicums. Wenige Minuten vor 2 Uhr verkündeten
die Klänge der Volkshymne, vermischt mit dem Wirbel
des Generalmarsches, das Herannahen Sr . Majestät,
Allerhöchslwelchcr in der Marschallsuniform mit dem
Bande des Mar ia Theresim-Ordens unter brausenden
Hochrufen der Volksmenge an der Seite des General-
adjutanten Grafen Paar über die Ringstraße bei der
Operngasse vorfuhr und Allerhöchstsich von dort zu
Fuß nach dem Kaiserzelte begab, wo die Mitglieder
des kaiserlichen Hauses und die fremden Fürstlichkeiten
Seine Majestät erwarteten und ehrfurchtsvollst be-
grüßten.

Nachdem Seine Majestät kurz Cercle gehalten
hatte, trat Allerhöchstderfelbe aus dem Zelte heraus,
worauf Seine t. und k. Hoheit der durchlauchtigste
Herr Erzherzog Rainer folgende Ansprache an den
Monarchen richtete:

«Gleich nach dem Hinscheiden unseres Feldmarschalls
Erzherzog Albrecht regte sich in allen Theilen der
bewaffneten Macht Eurer Majestät der Gedanke, dem
Unvergesslichen, der — würdig seines großen Vaters
— unsere altehrwürdigen Fahnen stets zum Siege ge-
führt hat, ein Standbild zu errichten. Durch die Allcr-
gnädigstc Annahme des Denkmals, als Widmung der
bewaffneten Macht Oesterreich-Ungarns, anlässlich der
fünfzigsten Wiederlehr des Tages, an welchem Euere
l. und k. Apostolische Majestät Allerhöchstere glor-
reiche Regierung begannen, fühlen wir Soldaten uns
hochbelohnt und zu ehrfurchtsvollstem Danke veranlasst.
Gestatten Eure Majestät, dass wir — angesichts des
hehren Standbildes des hohen Verblichenen und in
begeisterter Würdigung des Beispieles, das Eure
Majestät uns nun über fünfzig Jahre als leuchtendes
Vorbild in allen militärifchen Tugenden auf dem
schwierigen Pfade der Pflichterfüllung geben — das
Gelöbnis unentwegter Treue erneuern, jener bedingungs-
losen Treue, welche feit Jahrhunderten feststeht und
auch in Zukunft gegen jedweden Feind sich bewähren
wird. Geruhen Eure Majestät nunmehr allergnädigst
den Allerhöchsten Befehl zur Enthüllung des Denkmals
zu ertheilen.»

Se. Majestät der K a i s e r erwiderte diefe Worte
mit der folgenden Ansprache, die weithin über das
Plateau hörbar war:

«Ich danke Euer Liebden für die erhebenden
Worte, welche Sie im Namen der bewaffneten Macht
foeben an mich gerichtet haben. Es war ein aus
hehren Gefühlen entfprossener Gedanke, dem verewigten
Feldmarschall Erzherzog Albrecht, dessen Herz und
Thattraft den großen Aufgaben der Wehrmacht —
uns allen — gehörte, ein Standbild zu errichten und
diefes M i r zu einem hochbedeutungsvollen Tage zu
widmen. Diefes Andenken nehme ich von Meiner M i r
fo theuren Wehrmacht mit herzlichstem Danke entgegen;
möge der Geist, der dies Standbild geschaffen, als ein
kostbares Vermächtnis unser aller, jene beseelen, die
nach uns unter Oesterreich-Ungarns Fahnen einstehen
werden für Thron und Vaterland. Es falle nun die
Hülle des Denkmales.»

Langsam senkte sich die Hülle. Die Musikkapellen
intonierten die Volkshymne, die ausgerückte Infanterie
gab die Grneraldecharge ab, während die auf dem
Schwarzenbergplatze postierte Artillerie 72 Kanonen-
schüsse löste. Der Kaiser stand vor dem Hufzelte, neben
ihm Prinzregent Luitpold von Vaiern und der Ver-
treter des deutschen Kaisers Generaloberst v. Lo^ mit
dem Generalmajor Mußner. Feldbischuf Dr . Bel l i '
potoczky nahm nunmehr die Einweihung des Denk-
males vor, worauf der Wiener Sänger-Verband das
Tedeum anstimmte. Nachdem dasselbe verklungen war,
ließ Sich Se. Majestät den Schöpfer des Denkmales
N. v. Zumbusch durch Se. k. u. k. Hoheit den durch-
lauchtigsten Herrn Erzherzog Friedrich vorstellen. Nun-
mehr ertönte die für diesen Zweck besonders gedichtete
und componierte Hymne, unter deren Klängen Seine
Majestät der Kaiser an der Seite des Prinzregenten
Luitpold den Rundgang um das Monument antrat.
Der Monarch sprach zahlreiche Persönlichkeiten an,
darunter die früheren Adjutanten und Ordonanzofficiere
des ErHerzogs Albrecht, besonders lange Freiherrn v.
Piret, ferner den Ministerpräsidenten Grafen Thun,
dem Se. Majestät die Hand reichte, fodann die Bot-
schafter Deutschlands, Frankreichs, Englands und der
Tür le i , den apostol. Nuntius u. m. a. Diplomaten.
Schließlich wendete sich Se. Majestät der Kaiser an
das Executiv-Denkmalcomits, das Er Sich vorstellen
lieh, und zeichnete den Bildhauer R. v. Zumbusch durch
eine längere Ansprache aus.

Unter den Klängen der Voltshymne schritt der
Monarch nunmehr an der Seite des Prinzregenten

Luitpold. gefolgt von einer glänzenden 6 ./ h«
Albrechtsrampe hinab. Inzwischen hatten ! ^ ^
Truppen zur Defilierung formiert, welche ^ , ^
in musterhafter Weise vonstatten gieng. ^ ! ^ K '
äußerte wiederholt Allerhöchstseine Zufr icdenyelH^
sonders inbetreff der Erzherzog Otto-Uhlane",«' ̂ i ,
auch dem Inhaber des Regiments Sr. l . " , ' M
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog O M « « M t
Allerhöchstseine vollste Zufriedenheit " b " ^ die
Haltung der Escadron aus. Um .i " ^ , . M b<'
Dcfilierung zu Ende. Se. Majestät der >" ^
gleitete den Prinzregenten Luitpold zu p " " ^
und bestieg sodann' selbst die Hofequipage, l , ^ z
braufenden Hochrufen des massenl)aftcn p ^
nach der Hofburg
Würdenträger und Officiere den Festplav W
hatten, wurde dem Publicum der Zutritt zu " ^
gestattet. Den ganzen Nachmittag " b " ' , B ^
überaus große Menschenmenge auf dem P H
Standbild des Erzherzogs Albrecht zu bestaM

* * * j,'« uräch '̂
Um 5 Uhr nachmittags kamen ^e i > ^ iü

Säle des neuen Hofburgtractes zum eM ^ ^
Verwendung. I m neuen Saale fand bei .^ Mglie,^
ein großes Galadiner statt, an welchem dle -" M
des Allerhöchsten Kaiserhauses, die fremden 6 ^
leiten, die Militär-AttackM und eine g"p ' ^
von Officieren theilnahmen, während lw " s ^ ^
burgtracte im großen und kleinen Ncdoulei'i ^
übrigen Gäste Platz fanden. Zur Rechten ^ - ^ D l i !
sah Prinzregent Lnitpold, zur Linken H e r M ' ^
von Cumberland, dann folgten paarweise o» ^ l
Fürstlichkeiten. I m Laufe des Diners bray
Majestät folgenden Trintfpruch aus: ...sB ŝ

«Die erhebende Feier, welche Ich d">" . ^
Meine bewaffnete Macht heute mit ihr ^ ^
in theilnahmsvoller Anwesenheit Sr . kom^^ei: .
des Prinzregentcn von Baiern sowie erlauchter,
Hause verwandter Fürstlichkeiten stattgefuno^ .^e „,

«Seine Majestät Kaiser Wilhelm bei" ^
sinnigst-auszeichnender Weise dem Andenken <>. ^
Albrechts, M i r und Meiner Wehrmacht ^
Sympathie, indem Se. Majestät eben M ^
ragenden General als Vertreter zu entsenoe» n^^.
welcher einst, im Auftrage feines M e r h o M " ^ F
Herrn, Erzherzog Albrecht den preußischen ^ ^ ^ Ü «
stab überreichte. Die Deputationen ^ r Mss
russischen, königlich preußischen, bairischen un° ' ^ F
Regimenter, deren Chef zu fein ErzherM ^ B°
stolz war, traten an die Seite Meiner ^ e l . ^ »
Officiere, die aus fernsten Garnisonen der -" . ^
herbeikamen, eines edlen Werkes Vollend'"!,
grüßen. , » i.Mlß?

«Ich erhebe Mein Glas im Geiste des ".^Be"'
lichen Feldmarfchalls auf das Wohl der ^ ' M
erlauchten Fürstell und aller, welche ve" H^B
Festtag verherrlichten, den Meine treue "
M i r bereitet hat.» ,,,

Um 8 Uhr abends fand*in der M p M s t l
Theater-Festvorstellung statt, zu welcher'" , ^
Einladungen erhalten hatten. I n den N ' W e l U
die fremden Fürstlichleiten und sän"ntl'che . ̂  ^
anwesend. Punkt « Uhr betrat Se. »""> ^ "''
Kaiser die Mittelloge, die Voltshymne " M
alles erhob sich von den Sitzen. Die gla"^ f i i l ^
sanunlung brach in brausende Hochrufe " ^ e . ^
Se. Majestät Allerhöchst dankend sich " " ^ s ! ^
stürmische Ovation dauerte einige M i n d e n - ^ c h ^
die Begeisterung gelegt hatte, verließ der ^ ^ c ^
Loge. Auch die durchlauchtigsten ^ e " " ' ^ , M '
Leopold Salvator und Franz Salvator ve" ? „ „ "
der tiefen Trauer das Theater. Sodann . ^ B
Vorstellung, bei welcher die komische Oper ^ M
probe, und das Ballet «Rund um ^e» ^ t ^
ührung gelangten. Den Schluss bildete ei"

* Kiöi^M

Seine Majestät* der Kaiser* hat ^ d o ^ Ä ,
Officiere, die einstmals als Adjutanten u"° ^ e h < „
Officiere der Suite des Erzherzogs A lbre^ „B
eine silberne Denkmünze prägen lassen, ' " r " ^ t ^
Betreffenden bereits heute bei dem G a " " '
wurde. ^ ^ . hel

Zum Abfchluss der
Enthüllung des Erzherzog Albrecht-Mn tes ^
abends im neuen Saale des neuen H o ^ " ? ^ i ^ die
im Ceremoniensaal und im M a r m o r s ^ c . ,
militärischer Empfang statt. Fast alle ^ ^ ^
fremden Fürstlichkeiten, der Vertreter " . ^ ' l M
Kaisers, Generaloberst Loi ; , dle ! ^ d e ^ ^<
Officiere und Mlitär-Attachcs, Mmlste^ ^ ^ s
Thun, Reichs-Kriegsminister Krieghamme' ^ ^
vertheidigungsminister Baron Fejerva^^^j ta l . ,^
Wchersheimo, fast die gefammte ^ ^ W ^
Mar ia Theresia-Ordensritter, die geweic'.^ed" ^.
Suite des Erzherzogs Albrecht, die H ^ , ^ ,
Denlmalcomite's sowie eine große w i z « > ^ PN,
und Oberofficieren, zusammen etwa
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i>! .̂ schienen. Der Kaiser bewegte sich mitten in
Duzenden Versammlung und hielt Cercle. Die
HyMmllsiken der Infanterie-Regimenter Nr. 4
V ' ^^ besorgten die Musik. Es wurde kaltes
iW und Champagner serviert. Beim heutigen
^ g e blieb der streng militärische Charakter ge-!

PeftfäUe in Aleaandrien.
(Original'telegrammc.)

^ " l ej. a n d r i e n , 2 1 . M a i . Zwei pestverdächtige
Mlden hier constatiert.

7 ^ ' a u d r i a , 2 1 . M a i . Der Sanitatsrath be«
", dir Schiffspatente mit der Anmerkung zu ver-
^ ^ s zwei verdächtige Fälle signalisiert werden.
eiben Erkrankten seien isoliert und befinden sich

^Dege der Besserung. Weiters wurde beschlossen,
Wagiere und die Mannschaften der Alexandria
Mden Schiffe einer ärztlichen Untersuchung zu
. ^ M und die Wäsche desinstcieren zu lafsen.
,̂ ichil Tage nach der Genesung der beiden er-

^ '' Individuen kein verdächtiger Fall sich ereignen
'.?Udm die Schiffe reine Patente erhalten.
. / h e n , 21. M a i . Infolge der in Alexandrien

""liittenen Pcstfälle wurde für Provenienzen aus
,^Uen vom 1«. d. M . ab eine im Lazarethe

,^ ^ s zu absolvierende elftägige Quqrantäne an-

^ ^ m . 2 i . M a i . Der Minister des Innern hat
^ sHuung her früher bezüglich der von der B n -
^ ^ " e r i e n Bänder erflussenen Mahnahmen

^°vrmenzen aus Egypten verfügt.

^ " a , 22. M a i . (Orig.°Tel.) Ackerbauininister
M l von Käst besichtigte vorgestern die für die zu
^ l a ^ staatliche Lehranstalt erworbenen Gründe,
^^wirtschaftliche Versuchsanstalt, die Domkirche
M ,̂chäo1ogische 3)iuseum. Hierauf empsieng der
^ l bie Spitzen der BeHorden sowie die M i t -

^ .s, Handelskammer, inforniierte sich eingehend
''»lM ^krhüUnisse und versprach die vorgebrachten

M zu würdigen.
^ ? l o n , 2 i . M a i . (Orig.-Tel.) Bei der heute
W""deneu Enthüllung des Carnot-Denkmales hielt
^ 1,?Msident Dupuy eine Rede, in welcher er des

ö gedachte, welchen Carnot an jener Allianz
5 ^lche ŷ e europäischen Verhältnisse in mora-

„l ^ " d politischer Beziehung umgestaltete. Prä-
raubet wohnte dem Feste bei.

^ ' " b o n , 2 1 . M a i . (Orig.-Tel.) Wie Reuters
!'»>!? ^ Victoria (Britisch Columbien) meldet, ist
^em ^lty (Mondyke) fast gänzlich von einer
t̂es "st zerstört worden. Der Schaden beträgt

'»b., Millionen. 111 Gebäude des Geschäftsviertels
Abrannt, Menschenleben ist keines zu beklagen.

^ F slmrg, 22. M a i . (Orig.-Tel.) Nach einem
> t ^ " Gottesdienste, dem Großfürst Konstantin Con-
<l H"sch beiwohnte, reisten gestern die Mitglieder
V . "ie" Expedition nach Spitzbergen zur Grad-
X ^ An. der Spitze der Expedition steht Sergiewsli.

Nngelommeue Fremde.
Hotel (tlefant.

A m 19. und 20. M a i . Pfeifer, Rissmann, Hofopern-
sängerinncn; Vu<üar, Hofopernsänger, Darmstadt. — Koöek,
Kreisgerichts'Vicrpräsldent, s, Gem., Königgriltz, — v. del Negro,
Hofraths.Witwe, Kramburg, — Dr. Nurger, l. t. Notar, Oottschee.
— Pigassi, l. u. l. Oberlieutenant; Heim, Hotelier; Meynier,
Private, Fiume. — Schrelinger, l. u. l Lieutenant, Lemberg. —
Perko, Oberosficial, Marburg. — Harmatta, Werksdirector,
Weißensels. — Ianton, Privat, s. Gem.: Valiczet, Buchhalter;
Dr. Ritt. v. Ortinsly; Steiuer, Samel, Friedrich, Hanke, Ge»is,
Königsberger, Franll, Steinberg, ttstte., Wien. — Fürst, Kfm.,
Agram. — Lang, Privat, Altenluustadt. - Nrachetti. Ksm.,
Ala. — Hribar, Priester, Laze»Tuhinj. — Lonöariö, Bau«
unterllchmer, Selce. — Kaufer, Kfm., s. Sohn. Kopreinitz. —
Feigelstock, Kfm.. Maczali. — Neisaus, Privat, s. Gemahlin;
Abeles. Kfm., Trieft. — Krämer. Ksm., München.

Verstorbene.
Am 19. M a i . Maria Pogacnil, Nmtsdienerstochter

ll i M., Hradrtztydorf 20. Fraisen.

(2051) I . 7641.
Kundmachung.

Auf Glund des Ärtill'ls V des Viehsruchell'UebereinlommenS
mit dem deutschen Reiche vom 6. December 1891 und des
Punltcs 5 des zua/HUrigen Schlussprotololles (R. G. Bl . Nr. 16
<>x 1892) ftndel das Ministerium des Innern die E i n f u h r
von s i indvieh in die im Reichsrathe vertretenen Königreiche
und Länder aus den von der Lungenseuche betroffenen nach-
stehenden Gperrgebieten des deutschen Neiches bis auf
weiteres unbedingt zu verbieten, und zwar:

aus den Regierungsbezirken M a r i e n w e r d e r , Posen,
V r o m b e r g und M a g d e b u r g im Königreiche Preußen.

Dieses Verbot tritt an die Stelle des mit dem Erlasse des
l. l. Ministeriums des Innern vom 25. April l. I . , Z. 13,661,
bczw. des mit der hierortigen Kundmachung vom 2. Mai l. I . ,
Z. 6685, verfügten Verbotes.

Dies wird zufolge Erlasses des l. l. Ministeriums des
Innern vom 11. Mai 1899, Z. 15.682, mit dem Beifügen ver»
lautbart, dass Ueberlretungen dieses unbedingten Einfuhr»
verboteS nach dem Reichsgesetze vom 24. Mai 1882, Nr. 51,
respective nach tz 46 des allgem. Thierseuchengesches und der
hiezu erlassenen Durchführungs«Verordnung, R. G. Bl. Nr. 35
und 36 ex 1880, geahndet werden.

it, l . Landesregierung flir ltrain.
Laibach am 80. Mai 1899.

Št. 7641.
Razglas.

Na podstavi člena V. z nemäko državo sklenjenega
dogovora o živinskih kugali z dne 6. decembra 1891. 1. in
točke 5. k temu dogovoiu spadajočega končnega zapisnika
(diž. zak. št. 16 iz 1. 1892.) ministerstvo za notranje stvari
dotlej, dokler se ne ukaže drugače, brezpogojno pre-
poveduje uvažati govejo žlvino v kraljevine in de-
žele, zastopane v državnem zboru, iz nastopnega zapor-
nega ozemlja nemike države, po katerein je razširjena
pljučna kuga, in sicer:

iz vladnega okraja Kvidln, PoznanJ, Bromberg
in Devin v kraljevini Pruskl.

Ta prepoved stopi na mesto one vsled razpisa mini-
sterstva za notranje stvari z dne 26. aprila 1899.1., St. 13.661,
oziioma s luuradnim razglasom z dn6 2. maja 1899. 1.,
št. 6685, izdane prepovedi.

To se razglaäa na podstavi razpisa c. kr. ministerstva
/a notranje stvari z dn6 11. maja 1899. 1., St. 15.682, s tem
pristavkom, da se bodo prestopki te brezpogojne uvozne
prepovedi kaznovali po državnem zakonu z dne 24. maja
1882. 1., št. 51, oziroma po § 46. občnega zakona o živin-
skih kugah in k temu zakonu izdanega izvršitvenega ukaza,
diž. zak. St. 35 in 36 iz 1. 1880.

€. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dnl>. 20. maja 189').

Lottoziehung vom 20. Mai.
L inz : 48 7 73 85 2
T r i e f t : 49 28 53 4 70

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 in. Mittl. Luftdruck 736-0 mm.

Z ^ » H ^ S ° ! ! ^ « ^

9 » Ab. 734 6 16-2 N.mäßig ,halbbewöltt
?U.Mg. 736 5 12 0 NW. mäßig bewülll !

21. 2 . N. 735 8 20 1 S. mäßig fast heiter 22 0
_ ^ ^ b ^ 7 3 5 ^ 1 6 - 4̂  windstill theilw. bew. i
? U. Mg. 735 -1 13 ^9 SO. schwach , heiter

22. 2 . N. 733'b 24-3 WSW. schwach theilw. heiter 0 0
9 » Nb, 735 6 ^ 4 - 2 ^ N W . schwach ! heiter

23. > ? U. Mg. 736 - 8 , 13 - 0 > NQschwach , bewöltt , 6 9 '
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag, Sonntag

und Montag 17-8°, 16-2° und 17 5°, Normale: 14 6« 14 8»
und 14-9°.

Samstag Wetterleuchten, nachts Regen.
Montag nachmittags Gewitter bei starkem NW.

Verantwortlich« Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Dr. Schoenfeld'sche

Düsseldorfer Künstler-Farben
in Tuben, Tubeufarben von Kaspar K Spitznuer in Wien.
Erhältlich bei Nrüder Vber l , Laibach, Franci»caner-
aaNe. Nach auswärts mit Nachnahme. i8?5) 11—3

•

Saliniat Fastillen
werden mit gutem Erfolge bei

Husten und Heiserkeit an-
gewendet. ( 1 1 8 7 ) 8

Preis einer Schachtel 10 kr.,
10 Schachteln 75 kr.

Erhältlich bei

Gabriel Piccoli, Apotheker in Laibach
päpstlicher Hoflieferant.

(2045) 
a 

53/99
O

klic. 
T

Z
oper Joahim

a H
ribar iz 

K
om

polj,
ozirom

a njegovo zapuSčino, se je 
po-

dala 
pri 

c. kr. okrajni 
sodniji 

na
B

rdu, 
po 

tvrdki 
J. 

D
ogan-R

ode 
v

Ljubljaoi, 
po 

c. kr. notarju 
Janko

R
ahne na B

rdu, tožba zaradi 150 
gld. |

N
a 

podstavi 
tožbe 

se 
doloöa narok;

na 
26. m

aja 
1899, 

|
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji. 

'
V obram

bo 
pravic toženčeve 

za-
puščine se postavlja 

za skrbnika 
go-

spod lg. B
eifuss, c. kr. poštar v 

Luko- \
vici. Ta skrbnik bo zastopal 

toženčevo
zapuščino v oznam

enjeni pravni stvari
na njeno nevarnost 

in stroške, dokier
se 

ne oglasi pri sodniji ali ne im
enuje;

pooblaščenca.
C. kr. okrajna 

sodnija 
na 

B
rdu,

odd. I, dne 17. m
aja 

1899.
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Vom Glaate z»r Zali lung
Uliernoiüülcuc (fisrnti.»Prior.»

Oli l lgallooc.i.
Elisabethbahn «00 u, 3000 M . . ^,^ ^^

4>'/n ab I«"/« E. Et. . . . l ' l . ' " l ' b 80
«ilisclbctybalin, 400 u. 2000 M . ^ ^

200 M . 4"/« !l»'b« ^l» 10
ssra„z Iusc! A „ Em. 1834, 4-/. »»'— l0N -
Olllizl!ch^ Karl-Ludwig»«Oh»,

diuerid' Lüicke 4«/,. . . . . «»'«« "« »^
Vurnrlbcrgei Vahn, Em. l«84,

4"/„(dw.St.)L,. f . 100 f l . N. «8ü0 »9l(!

Nng, Voldrente 4°/^ p«r «ll«1« 118 5>ü l l S 7c,
dto. dto. per Ultimo , . . . I l s bd l l l> 75
dto, Rente in Kroileowähr., 4"/,„

stc!lelIrelI>lr^0zno»enNu»l » ? ' - 97 2,
4"/„ bto. dlo. per Ultimo . . » ? ' - 9?-«<
dto Nt.<i, Al.O<)Id100f!,,4'/l"/<> »6-7U 8« 9,
dto. dto. Silber l«U f l , , 4'/,",» 101 — 101 7«.
bto, Etlllllü-Oblig, (Ung,Osll>.)

v, I . I«7«, b"/n 120^10 12U'8^
dto.4'/,°/oöct>an<re!,aI Abl,Ol>I, >00'— 1<U -
btu, Präm,Ä»l k l»<> sl, «, W, ,uc» 7i> i«1 »^
bto, bto, ll bn sl. 0. W, lö('25 16I<>c>
theiß°Ne<,.'«ose 4°/, 100 ft, . »38^5 « « « 2

Grundenll.-Gblia.alionen
(für 100 sl. <lM.).

4»/, migarische (100 f l . 0. V . ) . »5 ?'̂  96 7,,
4°/, kroatische und slavonische . 9?-«i> 9 » ' ^

Ander« öfsentl. Anlthen.

DonauNe«. Lose »»/, . . . . 1 2 9 ' - 1 « > -
dto. 'Nnlelhe 18?» . . 10»'7ü 1UU <> >

Nnlehci! der S>„d! (W« . . 112- > —
.'liilelie» b, Cladt»em^,>b,: Wir» 1U4-- 104 i'»
^liilehcn d, Ela^lgemeiüde Wien

(Vilber oder Gold) . . . l«5 «b »26 -
PiHmle»M»l, b. Otadtssm. Wic» ,77- — >?« —
Äörsebau>«lnlehtu, verloil», V',, ,<)., 5 , ,„> ,.
4»/, « « l n t l L«nbe^«nlth» . j M «»>> «» ^

Zlsinidbritft
(für in« fl,).

Vobcr, aNg, 0st.il, 50 I,verl,4"/<, u? »<> z,>,„,
Kto. PlHm'Schlbu, 3"/». I, (,' m 111» »<» ,»^ 3,,
bto. b!o. »"/„. II, E„i i l ? ^ u l i » , ^
^-«sterr. La»dc«'Hyp,.Uns< .",. uu «0 l<x, »»̂
Oest, »!>«. Vnii l verl, "̂/« , , 100 U0 »01 <0

bto. blo. üujähl. „ 4"/„ , ilX, <0 w l !̂',
Tpaicasse.i.öst., 801.5'/,"/.,»!, n»bü<» - . ,

ßrioriläle.Vbligaliontn
(für 100 ft).

sstrblnni'd« Norbbahn «m, ii«!<l! luu 4.' »01 >»!>
Oestcrr, Nurbwsslbahn . , in» - i!U'7l.
Stalltsl,al,!!3"/ultFrc«,50UP El , »1« «0 /17 .,0
Oübbahn »"/, l̂  Frc«. 500 p ö ! ,«i?-?° ^e» ?l>

bto. b°/n k20U f l . p. l W » . l l iH^ü izül?,,
Ung.-aallz, Nahn »u? «0 »06-50
4°/, Uiltcrlralner Vahnen . W z<» l<>,,

Dank'Aclien
(per Etllck).

«Walo Oest, Vanl 200 f l . »0'/«« »^ö- - ,54 .̂0
Vantverein, Wiener, 100 f l , <»' »« 28! !><i
Vudcr,Mnst..Oest,.200fl,E «-"., 4 » - 4 » « . -
ülbt,-«nst. f. Hand, u, G. l»l>!l - ' - -

dto dto. per Ultimo Lemur. »>? 0 8^» l>)
«treditlianl, «ll«, un«., 200 l l , . äUs ü^Ui«? —
DepusUenbllnr, M g , 200 fl . « ^ » 2 : -
Eöcompte-Ms,. Ndröst,, l.»<' », ?»» - ?.i^ -
Gil0'l>Tasie!lv,,Wie>,ei, !->»»fl, !i»? — >l U -
Hypulhelb,.cest,,2U0fl,^ ., ! i , 9>«'. "«» ,̂ 0
L«i>oerba»l, Oest,, 200 f l , , . !<4.> i»u „ 4 ^ —
Otsleii-uugar, Vanl, «'0 f l . . 91» - ^ 2 -
Uniunbanl !̂00 f l Z » » 5 ' > ^ 0 ' -
»««l lhl»«nl. «Ul«. » « ». . > ? ' » - i ' ^ -

«eld «a«

Artitn von ^lansporl»
Unternehmungen

(per Stück).
«nsstgXtpl, Visenb. 80« fl . »600 1«'t>'
««hm. «ordbahi, 1b0 sl, , . 24b - 24«'-
«lljchtlchrcldcr Eis, ÜN0 sl, ^ M 1?40 17b0

dto. bto, (l it. l l ) LUU f! . s»? - «89--
Douau < Dampfschiffahrt« ° G>'I,,

Oesterr,. 500 f l . «Vt. , . 4ö? — <40->
Dux-V°benbacher<i..B.i!a0i,,T. ? » ' - ?«'?d
Ftrdlnaiibö-Nordb. 10U0fl,(IM, »»4" »350.
Len!b,.Uzern°w,° Iassy. (tis^il i,.

«tsellschaft i!N« f l . S, , , »»» ?5 290'5H
Lloyd, vest., Trieft, «x, f l . <iM, 4b? - - 4»>» -
0est»ir. Norbwestb, 200 f l . Z. 2°1 — 2ü3-

bto. dt». Mt . L) 200 f l , I »6» 50 z w —
Prag-Dnier lklsenb. 150 sl, 2 . . »«50 «»>5N
NtaatHeilenba!)!l 200 f l . 3 , . 8Ü« l.0 8»1 -
Südbahi, 200 sl. s "?'d0 5» '-
Ludüordb, Verb-U, 200 f l , L M 20s bl, «V?--
Tramway >H,s,,Wr,. 170i!,ü,W, — — —'—

b<o, Vm, »887, Ü0N sl, . . b(1l'— 00«'—
Tramway Ges., NeueWr,, Pr i».

ritäts?ls>len U« f l . , , . 1 » 9 - 180'.^.
Un8,'aaIlz,(tI!e,»i,U0<!f!, Eilder »>2-— 2l8> -
Uug Westb,(«aal' G r a z M M S, 21^'<5 2I4--
« ln,er llocalbahnen» «ct, Ges. — - — —

Industrit.Hctien
(per Stück). 1 « .^

«äuge,,, «ll«. öft.. 100 f..^ - "«- t«
«gubier «llsen» und Stahl I n » .

in M e n 100 fl ,05-«, 1U6 ö"
Eise»bad'.w,.l iei!,g..^. «"st- '"? - lS»l.N

Elbeim'chl", Papiers. », « ' » - b8-l>0 »1 —
Lieswgcr Vraoerei 10" ,1, , l«ü 2i 183 >
Wmüan «eselllch,. Oest,-alpine «4, ?5 «,2 Lü
Piaaer lt!!e,>.I»d,'«!'! 200 l. l,»5 12».!'
Llllau Tari, St»-i»l°l,Ie!> 00 sl. z8u — 384 -
„SchlKalmuhl", Pap'rrf, «W sl. Ä''4-»5 > —

b t « , « r « . " , Papiers ». « > » . i«0 — <«3 —

Trifailcr ltohlcow, sses, 70 N. l92-«l l9» L0
Waffcnf.O,,l)l'st,!»Wien,l00sl, z , z . > l ? —
Waggon.Leilianst,, All«,, in Pes>.

«0 fl . . , ..«. . . .
Nc, «auaesellschaft 100 , l . . , U.^ »A-
Wlenerbrrgei Ziegel Äct!en-»ls. ^ . ^ 5 U . . .

Diuelft Luse
(per Stücl),

Vudapest'Vafllica (Pombau) , g.95 7 . ^
«lreditlose 100 sl l»v 2b »ao «b
«lary.^osc 40 sl, 2 M , , , - «? - «8 —
4«/,.D°!ian>Dampfsch, l<)0sl l I M , l « ü — t?0-—
vfcncr «ofe 40 fl g?-— « , , ,
Palffp.Uose 40 f l , 23», , , «z>- sü7l.
«u«>e,!ltreuz, Oest,Eesv.'<>'!. z^.,^ ^ . 7 ^ ,
«oll,?,! Kicuz, U>,ß Ves, v,. 5>>, 1 , . , ^ ^ « l ,
«»dulpl! Uost n» ,! ^3>„ ».«.
Salm 1,'ose 40 fl, «M, , »Hl.« 8«üo
Gt, ^»ois'Luse 4« !l CVi . «4.7^ z« ?l»
Walbslflü-Lose «0 sl, CM, , ^ i _ _ g^,__
Vlwwstlch, b. »"/,. Pl , Lchoirv,

b. Uodencrebillxljlill. l. <t»>, , 4 . ^ ^ . ^ ,

Laibacher Lose ,4 ^ . , 5 . ^ .

Devise»«.
Umfterdll!» 9l»-üli »s ü<l
Veutiche ^lüUe z» 9< z«'0.>.
London t>0 " , lllO ?̂>
Pari« 47«u «.»z,
«t. Peterlbur« »» >» ».».

Valul?n.
Ducnten 5.7,, z - 7 ,
«!>'lfralil-»'Slüc?e , . ^ , «'5?
Deulsche !>!>>ch«bantnoltn . . 5 ,-»^ 5,! »7.
I l a l l e n i i c h e V a u l n o l e n . . . « ? ? « « »<?
K«Pi.l.«ubel V/7,- " « / .

^**»*»»*»*»»»».̂ «»»*»*.»**»»»****»**.**»«̂ »*»*»**»****»*»««»***»»*«*»«"̂ *-*-*^*»***^^*^^^*"* . ^ Privat-Depots (Safe-Depoaita) :
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